
Zu : "Ermittelung des laufenden Zuwachses,
speziell im Plenterwalde"

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Schweizerische Zeitschrift für Forstwesen = Swiss foresty journal
= Journal forestier suisse

Band (Jahr): 60 (1909)

Heft 5

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-767161

PDF erstellt am: 08.08.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-767161


Splint, angenommen worden. Der Käufer, in seiner Eigenschaft als

Hvlzindustrieller, besitzt ohne Zweifel die nötigen Kenntnisse, um bei

Übernahme der Lieferung auch ohne eingehende Prüfung das Vor-
Handensein von Splintholz konstatieren zu können. Da es im fernern

wissenschaftlich erwiesen ist, daß der .Inmtns in den Monaten Mai
und Juni ausschlüpft, so hätten, wenn das Vorhandensein des aus-

gebildeten Käfers im Juni 1904, also nach einem der vollen Ent-

Wicklungsdauer des Insektes entsprechenden Zeitraum wahrgenommen
worden wäre, die Riemen zur Zeit der Lieferung den Keim des Übels

bereits in sich tragen müssen. Da aber der Schädling erst im Juni
1905, also nach einem der doppelten Generation entsprechenden Zeit-
abschnitt, in den Parkettriemen entdeckt worden ist, so können diese

inzwischen mit vielem anderm infizierten Holz (wie Bauholz, Schwellen,

Riemen, Möbeln) in Berührung gekommen sein, und der Experte

befände sich außerstande, festzustellen, ob das Holz schon im Mo-
mente der Lieferung vom Insekt befallen, und somit der Lieferant für
den Schaden haftbar war."

Ans die eingangs dieses Aufsatzes ausgeworfene Frage zurück-

kommend, gelangen wir zu folgendem Schluß:
Die Anwesenheit von Eiern und Larven der Holzwespen in Ban-

hölzern ist oft ganz zufällig, und es ist nicht immer möglich, festzu-

stellen, ob das Holz solche enthält oder nicht. ?...^.

- -

Au - ..Ermittelung aes iaufenüen Zuwachses, speziell im plentekwaMe".

Herr Professor I)r. Schubert in Eberswnldc macht uns daraus aufmerksam, daß

er die in unserem letzten Märzheft, S. 8.1, von Herrn Oberförster Christe» abgeleitete

Formel (12), sowie den angeschlossenen Satz, beides die Zusammensetzung des Zu-
Wachsprozentes betreffend, bereits im Jahrgang 1908, S. lö9 der „Zeitschrift für Forst-
und Jagdwesen" in einem Aussatz über das Höhenwachstum der Baume veröffentlicht habe.

Die Nichtigkeit oben erwähnter Tatsache hiermit gerne bestätigend, fügen wir
bei, daß dadurch für das im angezogenen Artikel von Herrn Christen behandelte Haupt-
Problem: die bei Berechnung des laufenden Zuwachses im Plcntcrwald anzubringenden
Korrekturen, die Frage der Priorität in keiner Weise berührt wird. Die Redaktion.
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